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Geheimnisvolle Erplofion 


in einer ruſſiſchen Schule in Lemberg. — Neue Gabotagealle? 


die Druckzeile 1.— Zlotu; 
e Der dal Ausland 


Zum ueberfall auf Gen. Tiiedziaktotofti. 


Zu dem brutalen Ueberfall des Sanacſa, Oberſten und 


Wie polniſche Blätter aus Lemberg berichten, ereignete 


ſich hier in der Nacht zu Sonntag in der ruſſiſchen privaten 
Volksſchule, die der Geſellſchaft „Proſwita“ gehört, eine 


ſtarke Exploſion. Dieſe war jo ſtark, daß das ganze Ge⸗ 
bäude demoliert wurde, nur die Außenwände ſind ſtehen 
geblieben. In einem ziemlich weiten Umfang um die Ex⸗ 
ploſtonsſtelle find die Scheiben in den Häuſern zertrüm⸗ 
mert. Vor dem Eingang zu der Schule fand man eine 
Petarde, die noch nicht explodiert war. Sachverſtändige 
ſollen prüfen, welcher Zuſammenſetzung der Exploſivpſtoff 
war und ob dieſer mit dem der gefundenen Petarde iden⸗ 
tiſch iſt. | 

Nach der Sachlage zu urteilen, muß ſich der Exploſions⸗ 
herd in einem Schranke befunden haben. Im ganzen Ge⸗ 


Leiters der Sanacjanachrichtenagentur „fra“, Wyzel⸗ 
Stieglitz⸗Sciezynſki, auf den Chefredakteur des „Robot⸗ 
nik“ und gew. Abg., Gen. Niedzialkowſli, worüber wir 
ſeſtern berichteten, erklärt Gen. Niedzialkowſki, daß er am 

ournaliſtentiſch im Sejmbüfett in Geſellſchaft einer Frau 
geſeſſen habe, als Stieglitz⸗Sciezynſki herankam und ohne 
ein Wort zu ſagen ihm mit einem Stock über die 
Schulter der Frau 1 auf den Kopf ſchlug. Dem 
Knüppelhelden wurde der Stock entriſſen, wobei er füh bare 
Belanntſchaft mit kräftigen Fäuſten machen mußte. Er 
ſchrie dabei fortwährend: „Eine perſönliche Angelegenheit, 
eine perſönliche Angelegenheit!“ Den Ueberfall betrachtet 
Gen. Niedzialkowſki als gewöhnlichen Banditen⸗ 


überf all, der demnach auch vom Gericht erledigt wer⸗ 


den wird. 

Die Sanacjapreſſe verſucht, den Prügelheld noch als 
„Opfer“ hinzuſtellen und berichtet ſogar, daß Gen. Nie⸗ 
dzialkowſti bei dem Vorfall den Revolver gezogen habe. 
Gen. Niedzialkowſti aber hatte gar feinen Revolver bei ſich, 
auch niemand von den anderen Anweſenden. Da niemand 
von den „Sanacjajournaliſten“ während des Vorfalles im 
Saale anweſend war, kann nur Stieglitz⸗Seiezynſki über 
fein „Heldenabenteuer“ die ſalſchen Nachrichten in die Preſſe 
lanciert haben. 


Die Fiat der Konfis kationen. 


Die Oppoſttionspreſſe will man bei uns dadurch zum 
Schweigen bringen, daß man ſie faſt täglich beſchlagnahmt. 
Im Eifer des Gefechts verfällt ſo manch Geſchriebenes der 
Konfiskation, das Anſpruch und Anrecht auf Veröffent⸗ 
lichung und Anerkennung beſitzt. Die Herren Zenſoren 
ſcheinen in einen Wettſtreit miteinander getreten zu ſein, 
bat zu zeigen, wer die meiſten Konfiskationen aufzuweiſen 

a 


— — 


Die Freitagnummer des Krakauer „Naprzod“ wurde 
1 50 Abdrucks der Rede des greiſen ehem. Senators Bo⸗ 
leſlaw Limanowͤſki auf der Proteſtverſammlung des Cen⸗ 
trolew in Warſchau am 14. September beſchlagnahmt. 
Dieſelbe Rede hatte der Robotnik“ und der Lemberger 
Dziennik Ludowy“ veröffentlicht, ohne daß fie in dieſen 
Blättern von der Zenſurbehörde beanſtandet wurde. Außer⸗ 
dem verfiel in derſelben Nummer des „Naprzod“ ein Satz 
aus einem Artikel Delretomanja“ und ein weiterer Saß 
aus dem Artikel „Die Wahlvorbereitungen der Sanasja“ 
dem Rotſtift des Zenſors. 5 5 . 


Die Preſſeabteilung des Außenminiſteriums verſchickt 


an die Redaktionen der Tagesblätter ein tägliches Bulletin 


„Ausländiiche Preſſeſchau“ zur Veröffentlichung. In Nr. 
213 dieſes Bulletins vom 17. September war der Aufruf 
der Sozialiſtiſchen Internationale über die Verhältniſſe in 

wörtlich angeführt. (Auch wir haben dieſen Aufruf 


bände wohnt nur der Schuldiener im erſten Stockwerke. 
Ein Kind des Schuldieners wurde während der Expleſion 
verletzt. Die Behörden haben ſofort eine ſtrenge Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet, in deren Ergebnis vorläufig feſtgeſtellt 
wurde, daß in der genannten Schule oft Verſammlungen 
abgehalten wurden. Auch am Sonnabend abend fand eine 
ſolche Verſammlung ſtatt. Bis jetzt hat es ſich noch nich“ er⸗ 
wieſen, ob die Exploſion durch Selbſtentzündung des Explo⸗ 
ſivſtoſſes erfolgt it oder abſichtlich hervorgerufen wurde. 
Man nimmt aber an, daß ſie mit den Sabotageakten in 
Oſtgalizien im Zuſammenhang ſteht. 

In Tarnopol wurden mehrere Schüler des dortigen 
ruſſiſchen Gymnaſiums verhaftet, die der Branbitifiung 
verdächtigt ſind. 2 


e E 


gebracht, aber im Auszuge.) Der „Naprzod“, der dieſen 
Aufruf veröffentlichte, wurde prompt beſchlagnahmt. Was 
Die Sonnabendnummer des „Naprzod“ wurde ebenfalls 
beſchlagnahmt. i 

In Warſchau wurden am Sonnabend die „Wiadomosci 
Codzienne“, in Thorn „Slowo Pomorſkie“, in Warſchau 
die Wochenſchrift „Placowka“ vom 17. September, in Lem⸗ 
berg das Witzblatt „Zolta Mucha“, in Przemyfl die „Zie⸗ 
mit Przemyſka“ beſchlagnahmt. Die erſte Nummer einer 
neugegründeten Wochenſchrift des Lodzer Kartells der pol⸗ 
niſchen Berufsvereinigung „Trybung „Robotnicza“ wurde 
vom Zenſor aus der Taufe gehoben: nicht weniger als 
3 Artikel hat er mit Beſchlag belegt. Dieſen Reigen könnte 
man täglich weiter fortführen. 

Wie wir noch erfahren, wurden die geſtrigen Ausgaben 
des „Robotnik“ und des „Naprzod“ gleichfalls beſchlag⸗ 
nahmt. N 


Proteſtverſammlung in Wien. 
Gegen die Süäbelherrſchaft in Polen! 


Wir leſen in der Sonntagsausgabe der Wiener „Ar⸗ 
beiterzeitung“: 

Dienstag, den 23. d. Mts., um 7 Uhr abends, im Ver⸗ 
bandsheim, Königseggaſſe Nr. 10. Redner: Vertreter der 
polniſchen und ukrainiſchen Arbeiterſchaft und Abgeorneter 
Dr. Otto Bauer. Polniſcher ſozialdemokratiſcher Arberter- 
verein „Proletariat“, Sozialdemokratiſche Partei Wiens. 


Auflöſung des ſchleſiſchen Seims? 
Nach Meldungen der Regierungspreſſe iſt damit zu 


rechnen, daß der Schleſiſche Seim auf Grund der Ausfüh⸗ 


rungen der Oppoſitionsredner in der nächſten Mittwoch⸗ 


ſitzung des Sejms das Schickſal des Warſchauer Sejms tei⸗ 


len und aufgelöſt werden wird. 


* 


Warum Polen nicht broteflierte. 


Die polniſche Preſſe weiſt darauf hin, daß die Nicht⸗ 
einlagung franzöſiſcher, belgiſcher und polniſcher Offiziere 
zu den Reichswehrmanövern einen Proteſt der franzöſiſchen 
und der belgiſchen Regierung nach ſich gezogen habe, daß 
aber die Polen ſich dieſem Proteſt nich angeſchloſſen hätten. 
Der Gund ſei darin zu ſuchen, daß man in Polen ſchon an 
viel ſchärfere polenfeindliche Kundgebungen von deutſ 
Seite gewöhnt ſei, wie beiſpielsweiſe öffentliche Reden ein 


niſchen Militärattaches zu den Manövern auf die maß⸗ 
gebenden Kreiſe in Warſchau „keinen ſtärkeren Eindruck“ 
gemacht habe. 8 - l 


jagt nun die Preſſeabteilung desAußenminiſterjums hierzu? 


Doung⸗Plan vorhanden 
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Wo liegt die Gefahr für den 


Weltfrieden? 


Die öffentliche Meinung der ganzen Welt hat unter 
dem Eindruck des deutſchen Wahlausfalls einen ſchwerer 
Stoß erlitten. 

Eine Verdreifachung der nationalſozialiſtiſchen Mans 
date war allgemein erwartet, eine Nene hätte 
niemand do ou geſaa, am allerwenigſten Herr Hitler ſeißſt. 
Und da die Hakenkreuzler ſich offen zum „Befreiungskrieg“ 
bekennen, da einer der Hauptpunkte ihres Programms die 
Serreifung bes Verſailler Vertrages und des Young⸗Planes 
iſt, ſehen Millionen von Menſchen das Geſpenſt eines neuen 
Völkermordens in greifbare Nähe gerückt. Auch Hugenberg 
hat mit einem ähnlichen Programm immerhin faſt 2% 
Millionen Stimmen und 41 Mandate gerettet. Dazu Tommi 
noch, daß die Kommuniſten verſucht haben, den Faſchiſter 
an nationaliſtiſchen Verheißungen den Rang abzulaufen. 
Das würde demnach bedeuten, daß mindeſtens 225 Abge⸗ 
ordnete des neuen Reichstages ſich zu irgendeiner Form 
des „Befreiungskrieges“ bekennen. „wenn man ſogar 
in Rechnung ſtellt, daß die Gruppen um Schiele, Trevi 
ranus und Mumm ſowie die Wirtſchaftspartei, im letzter 
Reichstag gegen das Haager Abkommen geſtimmt hatten 
ſo käme man zu dem Ergebnis, daß im neuen Reichstag 
rund 300 Abgeordnete, alſo eine klare Mehrheit, gegen den 

N Jed, Würde Kein r, daß 
das Ausland mit der größten Sorge auf Deutſchland blickt 
und daß die franzöſiſchen und polniſchen Nationaliſten 
N das Fiasko der Verſtändigungspolitik ver: 

en: 


In Wirklichkeit liegen die Dinge bei weitem nicht ſo 
ſchlimm. Selbſt der neue Meſſias des hundertprozentigen 
Nationalismus könnte im gegebenen Falle nichts anderes 
als „Erfüllungspolitik“ im bisherigen Sinne zu treiben, 
Dasſelbe gilt für die Kommuniſten: ebenſo wie Sowjetruß⸗ 
land nach der feierlichen Erklärung, daß der Bolſchewis nus 
die zariſtiſchen Auslandsſchulden nicht anerkenne, ſeit Jah⸗ 
ren mit England, Frankreich und Amerika über die Rege⸗ 
lung dieſer Schulden verhandelt, um dringend benötigte 
Kredite zu erlangen, ſo würden auch die Machthaber »ines 
Sowjetdeutſchland nichts eiliger haben, als ſich mit den 
Verpflichtungen ihrer Vorgänger abzufinden. Denn das 
induſtrielle Deutſchland wäre noch viel mehr als das agra⸗ 
riſche Rußland auf ausländiſches Kapital angewieſen. Um 
nicht die deutſche Arbeitsloſenzahl auf zehn oder fünfzehn 
Millionen anwachſen zu laſſen, müßten Hitler oder Thäl⸗ 
mann die deutſchen Werke und Bodenſchätze an das Welt⸗ 
kapital verſchachern, genau ſo wie es Muſſolini und Stalin 
ſeit Jahren fortgeſetzt tun, um ihre Macht zu behaupten. 
Wir glauben deshalb, daß mehrere Monate „drittes Reich“, 
dann einige Wochen „Sowjet⸗Deutſchland“ und daraufhin 
Neuwahlen, Deutſchland wahrſcheinlich ſchon in abſehbarer 
Zeit wieder ein vernünftiges Parlament bringen würden. 
Aber kann man es auf die Verrücktheiten der Kommu⸗Nazi 
ankommen laſſen, oder iſt es nicht vielmehr unerläßlich, die 
Welt davon zu überzeugen, daß die Kräfte der Vernunft 
auch nach dieſem Wahlausfall die ſtärkeren geblieben ſind 
und daß an dem bisherigen Kurs der Außenpolitik nicht ge⸗ 
ändert wird? N 

Es war eine politiſche Torheit erſten Ranges, daß die 
Kreiſe um Brüning, Scholz, Treviranus und Schiele eine 
Politik getrieben haben, aus der ſie nach kürzeſter Zeit 
keinen anderen Ausweg ſahen, als Neuwahlen auf dem bis⸗ 
herigen Höhepunkt einer Wirtſchaftskriſe von unerhörtem 
Ausmaß auszuschreiben. Aber es wäre eine ebenſo große 
Torheit, wenn nun das Ausland aus dieſen Konjunktur⸗ 
wahlen irgendwelche voreiligen Schlüſſe ziehen wollte, 
etwa, auß man Deutſchland gegenüber eine Politik der ſtar⸗ 
ken Hand, der Unnachgiebigkeit, der Schikanen und der 
neuen Rüſtungen betreiben müſſe. Das wäre das Verkehr⸗ 
teſte, was in dieſer Situation überhaupt getan werden 
könnte. Denn eine ſolche Haltung würde nicht nur die 
wirtſchaftliche Geſundung Deutſchlands und der Welt hin⸗ 
auszögern, ſie würde auch den unvermeidlichen Zuſammen⸗ 


bruch des Rechts⸗ und Linksradikalismus aufhalten. 
ger deutſcher Minifter, jo daß die Nichteinladung des pol“ = 1 


Eine wirklich weitſichtige Politit der Mächte würde 


umgekehrt darin beſtehen, alle Kraft daran zu ſetzen, 


Deutſchland zu helfen, ſeine Wirtſchaftskriſe zu überwinden. 
Denn eine der Haupturiochen den Wöblorinfſa en Tier’ in 
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Die größte 


Lodzer Volkszeitung — Montag, den 22. September 1930. 


Berufs internationale. 


2¼ Millionen Trans portarbeiter in der J28. 


Am heutigen Montag beginnt in London der 7. Kon⸗ 
greß der Internationalen Transportabeiter⸗ 
Föderation. Wie aus dem anläßlich dieſer Tagung 
herausgegebenen Geſchäftsbericht für die Jahre 1928/1929 
hervorgeht, hat die Transportarbeier⸗Internationale in 
den leßten beiden Jahren trotz der internationalen Wirt⸗ 
ſchaftskriſe einen ganz bedeutenden Aufſchwung genommen. 
Das trifft ſowohl hinſichtlich der Gewinnung von neuen 
Mitgliedern, als auch der Erweiterung ihres Einflußgebie⸗ 
tes zu. 

Am 1. Januar 1928 waren der ITF. in 33 Ländern 
77 Organiſationen angeſchloſſen mit 2024 697 Mitglie⸗ 
dern, am 1. Januar 1950 dagegen in 35 Ländern 93 Orga⸗ 
niſationen mit 2 275 336 Mitgliedern. Der Auftrieb hat 
auch in dem außerhalb derBerichtszeit fallenden Jahr 1930 
nicht nachgelaſſen; zur Zeit find der ITB. in 37 Ländern 
98 Organiſationen angeſchloſſen. 

Der Gewinn von mehr als 250 000 Mitgliedern it 
nicht allein auf Neueintritte von Organiſationen zurückzu⸗ 
führen — durch Neueintritte erhöhte ſich der Beſtand nur 
um rund 142 000 Mitglieder —, ſondern auf den Mitglie⸗ 
derzuwachs der bereits angeſchloſſenen Organiſationen. 

Beſonders erfreulich iſt das weitere Eindringen der 
ITB. in außereuropäiſche Länder. Anfang 1928 gehörten 
zur ITB. 10 außereuropäiſche Verbände; heute ſind es 
bereits 22. Vertreten ſind in ihr Argentinien, Braſtlien, 
Kanada, Auſtralien, Indien, Paläſtina, China, Cuba, 
Japan, Trinidad und Salvador. In Europa umfaßt die 


ITB alle Staaten mit Ausnahme von Sowjetrußland und 
Lettland. Mit den antifaſchiſtiſchen Eiſen⸗ und Straßen⸗ 
bahnern Italiens iſt die Verbindung auch wieder hergeſtellt 
worden, während die Verbindung mit den Hafenarbeitern 
der Vereinigten Staaten wieder zerriſſen iſt. Die Organi⸗ 
ſation der Hafenarbeiter in den Vereinigten Staaten hat 
nach der Neuwahl ihres Vorſtandes ohne Angabe von 
Gründen den Austritt aus der ITB. erklärt und alle An⸗ 
fragen unbeantwortet gelaſſen. i N 
Von den angeſchloſſenen Ländern ſind zahlenmäßig 
am ſtärkſten Deutſchland mit 617000 Mitgliedern und 
Großbritannien mit 565 000 Mitgliedern. Unter den 
Berufsgruppen nehmen dieEiſenbahner mit 1 272 300 Mit⸗ 
gliedern den erſten Platz ein; ihnen folgen die Transport⸗ 
arbeiter mit 804 586 Mitgliedern und als letzte kommt die 
der Seeleute mit 198 450 Mitgliedern. In dem Bericht 
wird die Erwartung ausgeſprochen, daß in der mächiten 
Zeit auch die engliſche Seeleuteorganiſation, die der ITB. 
leider noch nicht beigetreten iſt, ihren Anſchluß vollziehen 
wird, 
Der Geſchäftsbericht enthält weiter intereſſante Ab⸗ 
ſchnitte über die Arbeiten der ITB. zur Verbeſſerung der 
internationalen Arbeitsſchutzbeſtimmungen, der Bekämpfung 
der Kriegsgefahr und der Gewährung internationaler Hilfe 
bei großen Kämpfen, beſonders der Seeleute und Hafen⸗ 
arbeier, Der Londoner Kongreß der ITB. kann jedenfalls 
mit Genugtuung auf die Tätigkeit zurückblicken, die von 
ſeinen Exekutiv⸗ und Verwaltungsorganen in den letzten 
beiden Jahren entfaltet worden iſt. 


der ſchweren Enttäuſchung, die die wirtſchaftliche Entwick⸗ 
lung ſeit der Verabſchiedung des Poung⸗Planes bei den 
breiten Maſſen verurſacht hat: anſtatt der verſprochenen und 
erwarteten Entlaſtung und Ankurbelung der Wirtſchaft iſt 
eine unerhörte Verſchlechterung eingetreten; und die ver⸗ 
zweifelten Millionen, politiſch und wirtſchaftlich ungeſchult, 
führen nun ihr Elend auf die Reparationslaſten zurück, 
während es ſich in Wirklichkeit um weltumſpannende Kri⸗ 
ſenerſcheinungen handelt, die ſiegreiche Gläubigerländer 
wie England und Amerika kaum weniger hart treſſen als 
das tributpflichtige Deutſchland. Darüber hinaus müſſen 
die Regierungen der früheren alliierten Länder aus dem 
14. September die Lehre ziehen, daß, je weiter wir uns von 
den Kriegsjahren entfernen, es deſto dringender fein wird, 
dem deutſchen Volke das Bewußtſein wirklicher Glaich⸗ 
berechtigung zu verſchaffen. Deshalb muß das Verſprechen 
der allgemeinen Abrüſtung endlich eingelöſt werden. Wer 
aus dem 14. September die umgekehrte Lehre zieht, daß 
nun erſt recht Deutſchland allein minderen Rechtes auf 
dieſem Gebiete bleiben ſoll, der trägt nur dazu bei, den 
deutſchen Nationalfiſchismus oder Nationalkommunis mus 
großzuziehen. Eine Politik der Mäßigung und des Ent⸗ 
gegenkommens iſt das Gebot der Stunde. 


Memelbeſchwerde vor dem Vöſterbund. 


Genf, 22. September, Vor dem Völkerbundsrat be⸗ 
ginnt noch in dieſer Woche die Behandlung der Memelbe⸗ 
ſchwerde gegen Litauen. Es wird die Auffaſſung vertreten, 
9 durch das vorliegende Material ſchwer beiaftet 
wird. 


Um die Neuordnung des Völlerbund⸗ 
ſelretariats. 


Genf, 20. September. Die große Neuordnung des 
Völlerbundsſekretariats, in deren Mittelpunkt die heute 
ausſchließlich in franzöſiſch⸗engliſchen Händen liegende poli⸗ 
tiſche Verantwortung und Leitung der Völkerbundsgeſchäfte 
ſteht, iſt am Sonnabend im Haushaltsausſchuß der Vöcker⸗ 
bundsverſammlung in Angriff genommen worden. Die 
fande enden Gegenſätze zwiſchen den Forderungen Eng⸗ 
ands, Frankreichs und Polens einerſeits und Deutſchlands, 
Italiens und Japans anderſeits, die bereits bei dem vor⸗ 
bereitenden Arbeiten zutage getreten waren, wurden gleich 
zu Beginn der Verhandlungen von neuem in aller Schärfe 
erſichtlich. Die italieniſche Regierung verlangte mit gro⸗ 
ßem Nachdruck die Bildung eines beratenden Ausſchuſſes 
beim Generalſekretär des Völkerbundes als teilweiſe Bürg⸗ 
ſchaft für die Mitarbeit der Mitgliedſtaaten des Völker⸗ 
undes an der politiſchen Leitung des Sekretariats. Der 
engliſche Unterſtaatsſekretär Delton widerſetzte ſich dieſer 
Forderung aufs ſchärfſte, da dadurch die Machtvollkommen⸗ 
heit des gegenwärtigen engliſchen Generalſekretärs des 
Völkerbundes eingeſchränkt werden könne. Hinter den tech⸗ 
niſchen Neuordnungsfragen, die erörtert würden, ſtand 
jedoch die außerordentlich bedeutungsvolle von Deutſch⸗ 
land und Italien aufgeworfene Frage, ob das Völkerbunds⸗ 
ſekretariat wie bisher ausſchließlich ein politiſches 
Werkzeug der franzöſiſchen und engli⸗ 
ſchen Regierung bleiben oder ob auch den übrigen 
Mächten ein maßgebender Einfluß eingeräumt werden ſoll. 
Graf Bernſtorff erklärte, die deutſche Abordnung ſtehe auf 
dem Boden des Minderheitenvorſchlages des Reformaus⸗ 
ſchuſſes. In Zukunft müßten die Untergeneralſekretäre 
(Deutſchland, Italien und Japan) zu der politiſchen Lei⸗ 
tung herangezogen werden und über die laufenden Angele⸗ 
genheiten unterrichtet werden. Es habe gar leinen Zweck, 


erhalten, ohne zur politiſchen Verantwortung herangezogen 
zu werden. Es handelt ſich um eine Neuordnung auf 15 
Sicht, die im eigenſten Intereſſe des Völkerbundes durch⸗ 
geführt werden müßten. Er habe durchaus Vertrauen zu 
dem gegenwärtigen Generalſekretär des Völkerbundes, halte 
jedoch eine Neuordnung für unerläßlich. 


länteleien an der rußſiſch⸗chineſiſchen 
Grenze. 

Kownu o, 22. September. Wie aus Moskau gemeldet 

wird, hat ſich an der ruſſiſch⸗chineſiſchen Grenze eine Reihe 

von Zwiſchenfällen ereignet, denen zufolge von ruſſiſcher 

Seite eine energiſche Proteſtnote an China gerichtet wurde. 


— — 


Lappo — eine Geſahr für den Frieden. 


(J. J.) Dem „Daily Herald“ entnehmen wir fol- 
gende Betrachtung: Nord⸗Europa iſt in wachſender Erre⸗ 
gung über die Gefahrenmöglichkeiten, die die Lappo⸗Bewe⸗ 
gung in Finnland ſchafft. Sie iſt wie der Faſchismus nicht 
bloß reaktionär, ſondern auch nationaliſtiſch⸗chauyiniſtiſch. 
Eine Lappo⸗Regierung in Helſingfors wäre eine ſehr ernſte 
Bedrohung des Friedens im Baltikum. 

Die Lappo⸗Führer und die Lappo⸗Zeitungen geſtehen 
offen ihre Feindſchaft, nicht nur gegen den Kommunismus, 
ſondern auch gegen Sowjetrußland. Und ſie haben offen 
finanzielle Unterſtützung von ruſſiſchen monarchiſtiſchen Or⸗ 
ganiſationen erbeten. f 


Befürchtungen im Baltikum. 


Eine Lappo⸗Regierung könnte, im Glauben, daß fie 
auf die Rückendeckung irgendeiner europäiſchen Macht rech⸗ 
nen darf, ſehr leicht einen Konflikt mit der Sowjetunion 
hervorrufen, der das Baltikum in Flammen ſetzen Förnte. 
Die Lappo⸗Bewegung iſt als die unorganiſierte Abwehr 
tief religiöfer Bauern, die durch die kommuniſtiſchen An⸗ 
griffe auf ihre Religion erregt wurden, dargeſtellt worden. 
Darin liegt nur ein kleiner Teil der Wahrheit. Die Bau- 
ern ſind in Bewegung geſetzt worden, indem man an ihre 
lutheraniſche Frömmigkeit appellierte. Aber die Bewegung 
ſelbſt iſt die einer politiſchen und ökonomiſchen Reaktion, 
verbunden mit gefährlichem Nationalismus. 


Ihre Ziele. 


Sie iſt nicht bloß gegen den Kommunismus, ſondern 
wirtſchaftlich gegen die geſamte finniſche Arbeiterbewegung 
und politiſch gegen das ganze demokratiſche und parlamen⸗ 
tariſche Syſtem gerichtet. Ihre wirtkliche Stärke liegt nicht 
in den Bauernorganiſationen, ſondern in den 100 000 be⸗ 
waffneten Männern der Skyddscorps, den Nachfolgern der 
Truppen Mannerheims, der im Bund mit den Generälen 
des Kaiſers den Auſſtand von 1918 unterdrückte und 15 000 
Männer, Frauen und Kinder hinſchlachtete. 


Aus Welt und Lehen. 


Jurchtbare Jamilientragödie. 


7 Perſonen verbrannt. 


Helſingſors, 22. September. In der Nacht zum 
Sonntag hat ſich in Karſtula ein ſurchtbares Familien⸗ 
abgeſpielt. In dem Gebäude des Schutzkorps brach 

er aus. Das Haus brannte bis auf die Grundmauern 

er, Bei den Aufräumungsarbeiten fand man unter den 
Trümmern die verkohlten Leichen des Hauswarts, ſeiner 
Frau und ihrer 5 Kinder. Die polizeiliche Unterſuchung 
ergab, daß der Hauswart, der nervenkrank war, ſeine Fa⸗ 


neue Geuerallekretäre anzuſtellen, die lediglich einen Titel | milie ermordet und dann das Haus in Brand geſteckt hat. 


Tagesneuigleiten. 


Die allpolniſche Eſperantiſtentagung 
in Lodz. 


Zweiter Tag der Beratungen. 


Geſtern als am zweien Tage des Eſperantiſtenkon⸗ 
reſſes verſammelten ſich die Teilnehmer der Tagung am 
ormittag an der Ecke der Petrikauer und Zamengof⸗ 

Straße, wo die feierliche Enthüllung einer Gedenktafer für 
den Schöpfer der internationalen Hilfsſprache ſtattſans 
Profeſſor Bujwid aus Krakau hielt eine längere Weiherede, 
worauf die am Haufe Nr. 1 in der Zamenhof⸗Straße an⸗ 
gebrachte Gedenktafel enthüllt wurde. Die Tafel enthält in 
polnischer und in der Eſperantoſprache folgende Inſchrift: 
„Dr. L. L. Zamenhof, dem Schöpfer der Eſperantoſprache, 
geb. in Bialyſtok im Jahre 1859, geſt. in Warſchau im 
Jahre 1925, IV. Allpolniſcher Eſperantiſtenkongreß in 
Lodz, im September 1930“. Im Anſchluß ſprach ſodann 
der Präſident der Tagung, Dr. Mendrkiewicz, der die Ob⸗ 
hut über die Gedenktafel übernahm. Der Enthüllung wohn⸗ 
ten u. a. die Tochter Dr. Zamenhofs ſowie deſſen Bruder 
Felix Zamenhof und ein zahlreiches Publikum bei. 

Hierauf begannen im Stadtratſaale die eigentlichen 
Kongreßberatungen. Es wurden mehrere Referate erſtat⸗ 
tet. Des weiteren wurden Begrüßungsdepeſchen an den 
Staatspräſidenten, den Marſchall Pilſudſki, den Außen⸗ 
miniſter und den Unterrichtsminiſter ſowie an die Zentrale 
der Eſperantobewegung in Genf abgeſandt. Aus Aalaß 
der Tagung ſind in Lodz Begrüßungsdepeſchen von Eſpe⸗ 
rantovereinigungen aus zahlreichen Städten Europas ein» 
getroffen. Nachdem noch mehrere Entſchließungen, die die 
weiteren Arbeiten im Zuſammenhang mit der bevorſtehen⸗ 
den internationalen Eſperantiſtentagung in Krakau betra⸗ 
jen, angenommen worden waren, wurde der Kongreß am 
ſpäten Abend geſchloſſen. (b) 


— 


Die Vorwahlarbeiten. 
Eine eigene Liſte der Poalej⸗Zion⸗Linken. 


Im Zusammenhang mit dem Nichtzuſtandekommen 
einer Verſtändigung zwiſchen der Poalej⸗Zion⸗Linken und 
den übrigen ſozialiſtiſchen Parteien in Sachen der Bildung 
eines einheilichen Wahlblocks der ſozialiſtiſchen Minder⸗ 
heiten, beruft die Organiſation der Poalej⸗Zion in dieſer 
Woche eine Sitzung der Exekutive ein, um die Aufſtellun 
einer eigenen Liſte zu beſprechen. In dieſer Sitzung wird 
die Wahlplattform ausgearbeitet und die Kandidakenliſte 
aufgeſtellt werden. Nach Vereinbarung dieſer Fragen wird 
die Partei in Lodz ſofort zu einer energiſchen Wahlagita⸗ 
tion ſchreiten. (p) 


Die erſte Sitzung der Revierwahlkommiſſionen. 


Geſtern traten ankündigungsgemäß und entſprechend 
dem feſtgelegten Kalender in den einzelnen Abſtimmungs⸗ 
lokalen die Mitglieder der Wahlkommiſſionen ſowie die 
Vorſitzenden derſelben zu Beſprechungen zuſammen. Die 
Sitzungen waren 55 beſtimmt, die Kommiſſionsmitglieder 
mit den ihnen auferlegten Pflichten vor, während und nach 
den Wahlen bekannt zu machen. In Verbindung mit der 
ſtattgefundenen Konferenz werden die verſchiedenen Reviere 


nach Empfang aller Wählerverzeichniſſe die formelle Amtie⸗ 


rung aufnehmen. Auch werden die Liſten zur Durchſicht 
für die Wähler ausgelegt werden, um ſeſtzuſtellen, ob fie in 
den Verzeichniſſen etwa ausgelaſſen wurden, wogegen ſie 
dann werden reklamieren können. (p) 


Beſonderer Wahldienſt auf der Poſt. 


Das Lodzer Poſtamt hat die Weiſung erhalten, e'nen 
befonderen Poſt⸗ und Fernſprechdienſt für die Wahlzeit 
einzurichten, der unter der Leitung eines eigens beſtellten 
Beamten ſtehen ſoll. Dieſer Sonderdienſt hat die Aufgabe, 
eilige Telephonverbindungen herzuſtellen ſowie die Beſtel⸗ 
lung termineller 0 line, zu beſchleunigen. Der 
Sonderdienſt wird im Laufe dieſer Woche eingeführt 
werden. (b) 


Einheitlicher Lohntarif in der Zdunſka⸗Wolaer Textil⸗ 
induſtrie. 

In der Zdunſka⸗Wolaer Textilinduſtrie, in der die 
Mehrzahl der Unternehmen Lohnbetriebe ſind, waren die 
Induſtriellen bisher an keinen allgemeinen Lohntarif gegen» 
über der Arbeiterſchaft gebunden. Dies hatte ſeinen Grund 
in den von der Zdunſka⸗Wolaer Induſtrie hergeſtellten 
ſpezifiſchen Warenarten. Nunmehr iſt der Verband der 
Textilinduſtriellen in Zdunſka⸗Wola, der der Zetrale der 
Verbände der Textilinduſtriellen des Lodzer Bezirks ange⸗ 
ſchloſſen iſt, damit beſchäftigt, einen einheitlichen Lohntarif 
auszuarbeiten, der alle Betribe verpflichten ſoll. Die hier⸗ 
über mit den Vertretern der Arbeiterſchaft geführten Ver⸗ 
handlungen werden bereits in nächſter Zeit abgeſchleſſen 
werden. (ag) 

Die Betriebslage in den dem Landesverband der Textil⸗ 
induſtrie in Lodz angehörigen Fabriken. 

In den im Landesverband der Textilindustrie inpolen 
zuſammengeſchloſſenen Betrieben ſtellte ſich die Betriebs⸗ 
lage in der Zeit vom 1. bis 6. September wie folgt dar: 
8 Tage in der Woche waren 133 Fabriken mit insgeſamt 
11 582 Arbeitern tätig; ferner waren im Betriebe: 5 Tage 
— 14 Fabriken mit 498 Arbeitern, 4 Tage — 12 Fabriken 
mit 1223 Arbeitern und 3 Tage — 8 Fabriken mit 1455 
Arbeitern. Insgeſamt waren in der Berichtswoche 167 
Fabriken mit 14 758 Arbeitern im Betriebe. Von der 
Geſamtzahl von 186 Fabrikunternehmen, die dem Landes: 

v verbande angehören, lagen 19 vollkommen ſtill. Während 
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ber Berichtswoche arbeiteten 114 Fabriken mit einer Ar⸗ 
beiterſchicht, 52 Fabrilen mit zwei Schichten und 1 Fabrik 
mit drei Schichten. In der erſten Schicht arbeiteten 11 762 
rbeiter, in der zweiten — 2894 und in der dritten — 102 

beiter. Bei Vollbetrieb beſchäftigten die im Landesver⸗ 
and der Textilinduſtrie in Polen zuſammengeſchloſſenen 
Fabriken 21500 Arbeiter. Da gegenwärtig aber nur 
14 758 Arbeiter beſchäftigt find, beläuft ſich die Arbeits⸗ 
loſenziffer im Verbande auf 6742 Perſonen. (ag) L 


Vergünftigungen für die Juden während ihrer Feiertage. 
Im Zusammenhang mit den auf die nächſten Tage ent⸗ 
fallenden jüdiſchen Feiertage und zwar des Neujahrsfeſtes, 
des Verſöhnungstages und des Laubhüttenfeſtes haben die 
lüdiſchen Stadtverordneten im Magiſtrat interveniert und 
abei mehrere Vergünstigungen erzielt. Dank dieſen Be⸗ 
mühungen war der Magiſtrat damit einverſtanden, daß 
während dieſer Feiertage keine Zwangsverſteigerungen bei 
den Juden durchgeführt werden ſollen. Ferner konnte eine 
mwilligung des Magiſtrats dahin erzielt werden, daß 
während dieſer Feiertage für den Fall einer anſteckenden 
Krankheit in Wohnungen von Juden keine Desinfeltionen 
vorgenommen werden ſollen. Schließlich wandten ſich die 
tadtverordneten an den Arbeitsloſenfonds, wo man dar⸗ 
auf einging, daß die Juden während der Feiertage nicht ge⸗ 
zungen fein ſollen, in die Büros zur Regiſtrierung zu 
ommen und daß ſie ihre ſtaatlichen Unterſtützungen auch 
I Unabhängig davon 
Sale eine Einwilligung der Militärbehörde erzielt, daß in 
en Militärgefängniſſen für die Dauer ber Feiertage ein 
ethaus zu errichten. (p 


Feuer in der Nachbarſchaſt. 
In der geſtrigen Nacht brach im Dorfe Jendrzejow, 
demeinde Wiskitno, auf dem Anweſen des Landwirtes 
hriſtſan Krauſe aus unbekannter Urſache Feuer aus, dem 
on it der diesjährigen Ernte angefüllte Scheune zum 
Opfer fiel. Der dadurch entſtandene Schaden beläuft ſich 
uf 3000 Zloty. Die Unterſuchung hat ergeben, daß die 
Scheune in der Allgemeinen Verſicherungsgeſellſchaft auf 
0 Zloty verſichert war. Die Polizei iſt bemüht, die Ur⸗ 
ache des Brandes ſeſtzuſtellen. (p) 
Lebensmüde. 
(eb Das in der Wegnera 7 wohnhafte Ehepaar Matuſtak 
te ſchon ſeit längerer Zeit in Unfrieden, da ſich Matuſiak 
em Trunke ergeben hatte. Als er geſtern wieder betrunken 
dach Hauſe kam und feine Frau zu ſchlagen begann, ergriff 
leſe eine bereits vorher zurechtgeſtellte Flaſche mit einer 
Rüter Flüſſigkeit und trank ſie aus. Nachbarn riefen die 
915 tkungsbereitſchaft herbei, die die Lebensmüde nach dem 
RN krankenhaus überführte. Gegen den Ehemann ver⸗ 
e die Polizei ein Protokoll. (a) 


— — 


Beteuntener Chauffeur verurſacht 
ſchreckliche Auolataſtrophe. 
5 Perſonen ſchwer verletzt. 


= Geſtern wurde auf der Chauſſee in Chojny von einem 
de runkenen Chauffeur eine Autokataſtrophe verurſacht, in 
N Folge 5 Perſonen ſchwerer oder leichter verletzt wur⸗ 
se on Lodz kam mit einer Geſchwindigkeit von 75 
let“ meterftunden ein 6⸗Perſonenauto der Marke „Chevro⸗ 

Nr. 80 273, das von dem in der Obywatelſka 22 wohn⸗ 


| haften Chauffeur Staniſlaw Truſikiewiez gelenkt wurde. 


SR Anblick des mit ſo raſender Geſchwindigkeit heran⸗ 
bauenden Kraftwagens gab der an dem Eiſenbahnſchlag⸗ 
Waal in Chojny dienſttuende Poliziſt ein Zeichen, daß der 
Br en halten ſolle, da das Gefährt auf der Chauffee einen 
15 gackkurs eingeſchlagen hatte und leicht eine Kataſtrophe 
Fan achen konnte. Der Chauffeur ließ das Zeichen un⸗ 
1 und vergrößerte nur noch die Geſchwindigkeit. Der 
dont ſetzte ſich darauf telephoniſch mit dem Komman- 
1 55 des Polizeipoſtens in Chojny in Verbindung und 
Poli en zu Schnell fahrenden Kraftwagen anzuhalten. Zwei 
iziſten nahmen darauf auf der Chauſſee Aufſtellung und 


6 [en erten den Chauffeur zum Stehenbleiben auf, doch dieſer 


„3 auch diefe Aufforderung unbeachtet, weshalb die Poli⸗ 
cen beinahe ihr Leben einge but botken wein ſie nicht 
} zeunigſt zur Seite geſprungen wären. Wenige Minuten 
geſett, überfuhr der Kraftwagen ein aus der entgegen⸗ 
„esten Richtung kommendes Fuhrwerk, das dem in Sta⸗ 
Da a Gora wohnenden Landmann Johann Hamm gehörte. 
90 hrwerk wurde zertrümmert, das Pferd verletzt und 
0 155 auf das Pflaſter geſchleudert, wobei er ſchwere Ver⸗ 
55 Men am Kopfe davontrug. Das an der linken Seite 
geſchl eges fahrende Auto wurde gleichfalls in den Graben 
0 10 ubert und zertrümmert. Unter dem zertrümmerten 
den o hervor waren Hilferufe der Paſſagiere zu vernehmen, 
Der nndie anderen Paſſanten der Chauſſee zu Hilfe eilten, 
ori nur leicht verletzte Chauffeur konnte ſich ſelbſt aus ſei⸗ 
gel „angenehmen Lage befreien. Die ſofort in Kenntnis 
fe e Polizei rief die Rettungsbereitſchaft der Kranken⸗ 
M. herbei, deren Arzt folgenden Perſonen Hilfe erwies: 
den lat Stempien (Niecala 5), Alexander Pietrzyniak 
a und dem 6jährigen Sohne Antoni 

tech! teljta 11). i Frau Pietrzynfak hatte eine Bruch des 
ban en Schlüſſelbeins erlitten. Nach Anlegung eines Ver⸗ 
es wurde ſie nach dem St. Johannis⸗Krankenhauſe 

„da ihr Zuſtand zu Beſorgniſſen Anlaß gibt. 
duch; hat einen Beinbruch davongekragen, weshalb 
Ben ihm ein Verband angelegt und er ebenſo wie die an⸗ 
en nach feiner Wohnung überführt wurde. Der Chauf⸗ 


er Truſtkiewicz, der betrunken war, wurde i 
1 rde nach dem Poli⸗ 
zeipoſten gebracht. Die Unterſuchung hat en daß das 


On immerte Auto Eigentum des Herrn Alfons Adamek 


danfka 77) war. (p) 
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Wisla — L. Sb. u. 2b. 4:1 (1:1) 
Schwaches Spiel der Lodzer. 

K. S. Arge Enttäuſchung bereiteten die Turner ihren 
Anhängern durch ihr geſtriges Spiel: ein derart ſchwaches 
Spiel lieferten ſie ſchon lange nicht auf eigenem Boden. 
Der ſonſt die Schwarzen auszeichnende Ehrgeiz fehlte dies⸗ 
mal ganz. Die Mannſchaft wurde wieder einmal umge⸗ 
ſtellt: in der Verteidigung ſpielte mit Erfolg Sokolowfki 
für Wildner, in der Halfreihe Wolfangel für Triebel, wäh⸗ 
rend die Stürmerreihe ſich aus Voigt, Herbſtreich, Binecki, 
Krulikowſti und Triebe zuſammenſetzte. Der beſte Mann⸗ 
ſchaſtsteil war diesmal das Verteidigungspaar. Mikolaj⸗ 
czuk dürfte jetzt zu den beſten Verteidigern Lodzs gehören 
und auch Sokolowſki ſtand auf der Höhe und ift unbedingt 
Wildner vorzuziehen. In der Halfreihe kämpfte allein 
Wolfangel mit Erfolg, Pogodzinfki und Wünſche vermoch⸗ 
ten nicht, die Stürmer des Gegners aufzuhalten. Am 
kläglichſten fiel wohl diesmal das Spiel der Stürmerreihe 
aus. Kein Mann wagte irgendeinen entſchloſſenen Angriff 
auf das Tor des Gegners; um Bruchteile von Sekunden 
kam ihm dieſer zuvor. Sogar Herbſtreich war diesmal ein 
Verſager und zeigte ſich von der ſchlechteſten Seite. 

Anders bei Wisla. Sie trat zu dieſem Spiel in 
ſtärkſter Aufſtellung an, mit Reyman, Kotlarczyk I, Balcer, 
Adamek uſw. Die Gäſte zeigten uns ſchönes Kombinations⸗ 
ſpiel, das auch mit Erfolg gekrönt wurde. Ihren ſchwachen 
Punkt hatten ſie im Gegenſatz zu den Lodzern im Verteldi⸗ 
gungspaar, doch machte ſich dies angeſichts des troſtloſen 
Spieles der Stürmer der Einheimiſchen nicht fo ſehr be⸗ 
merkbar. Die Gäſte überragten die Lodzer im Spiel um 
mindeſtens eine Klaſſe. Technik, Taktik und Routine des 
1 0 polniſchen Meiſters ließ nichts zu wünschen 
übrig. 

Das Spiel ſelbſt begann mit einer Ueberraschung: 
Bereits in der 2. Minute gelingt es Herbſtreich die Ver⸗ 
teidigung zu umſpielen und unter ohrenbetäubendem Lärm 
den erſten und wie es ſich dann erweiſt, den Ehrentreffer 
zu erzielen. Man iſt nun voller Zuverſicht und glaub' an 
einen Sieg der Turner. Dieſe überlaſſen jedoch das Spiel 
ganz den Krakauern. Wisla beherrſcht das ganze Spiel⸗ 
feld. Schon in der 11. Minute geht Adamek dem unacht⸗ 
ſamen Wünſche durch, flankt und Reyman ſtellt durch leich⸗ 
ten Schuß aus 3 Metern den Ausgleich her. Das Spiel 
der Lodzer geſtaltet ſich immer troſtloſer; man verſuch: zu 
kombinieren, doch iſt dies nur ein planloſes Hin⸗ und Her⸗ 
ſpielen des Balles. Die Verteidigung der Schwarzen wird 
überlaſtet, hält ſich zwar tapfer, doch iſt es voraus zu ſehen, 


Aus dem Reime, 


Werden die Wahlen in Nuda⸗Babianitla 
für ungültig erllärt? 


Bekanntlich ſollte am Sonnabend die erſte Sitzung des 
neuen Stadtrats in Ruda⸗Pabianicka ſtattfinden, auf der 
die Wahl der Stadtverwaltung voregnommen werden 
ſollte. Die Sitzung kam jedoch nicht zuſtande, da die PPS.⸗ 
Linke, deren Liſte für ungültig erklärt worden war, die Un⸗ 
gültigkeitserklärung der Wahlen oder die Zuerkennung von 
3 Mandaten beantragt hatte. Auf Grund dieſes Proteſtes 
wird die Angelegenheit gegenwärtig von den Behörden 
einer Prüfung unterzogen. (a) 


Einbruch in die wgre Bahnhofs: 
aſſe. 
12 000 Zloty geraubt. 


In der Nacht zu Sonntag find bisher unremittelte@in- 
brecher in die Kaſſenräume des Warſchauer⸗Danzieger 
Bahnhofs eingedrungen und haben 12 000 Zloty in bar 
geraubt. Von den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur. 


Eine Falſchgeldfabrit ausgehoben. 
Gut nachgemachte 100⸗Zlotyſcheine. 


Geheimagenten hatten vorgeſtern in Warſchau in den 
Wohnungen eines gewiſſen Mordla Swieca und Markus 


Pelz in der Mila 34 Reviſionen vorgenommen und dabei 


einen Handkoffer mit 2000 Stück falſchen 100, gloty⸗ 
ſcheinen gefunden. Die beiden wurden daraufhin verhaftet. 
Im Laufe der Unterſuchung erwies es ſich, daß Pelz in 
Kulparkow bei Lemberg eine zweite Wohnung hatte und daß 
19 0 auch die Fabrik zur Herſtellung der Falſifilate be⸗ 
and. 
führte tatſächlich zu deren Entdeckung. Man fand eine voll⸗ 
kommiene maſchinelle Einrichtung, mehrere Cliches ſowie 
eine größere Menge Banknotenpapier. Im Zuſammenhang 
hiermit wurden noch zwei Perſonen verhaftet, die fich mit 


dem Verkauf der Falſifikate befaßten und für jeden falschen 
100⸗Zlotyſchein 25 Zloty erhielten. Es ſind dies ein ge⸗ 
wiſſer Tomasz Grabowfki und Adam Jakubiak aus War⸗ 
hau. Die Scheine waren ſehr geſchickt nachgemacht, ſo daß 
man ſie von den echten nur ſchwer unterſcheiden konnte 


Eine 1 85 vorgenommene Reviſion in Kulparkow 


| 


ſind ſtändig am Ball und kommen immer wieder an das 
Heiligtum der Lodzer heran. Dieſe wehren ſich nur mit 
Mühe, aber auch bald ohne Erfolg. Denn ſchon in der 12. 
Minute erzielt Reymann den Führungstreffer; 3 Minuten 
darauf geht Balcer ſchön durch und erhöht das Reſultat 
auf 3:1. Das Spiel der Gäſte wird immer ſicherer; das 
Zuſammenſpiel verſetzt das Publikum in Staunen. In der 
19. Minute kann Adamek das endgültige Reſultat herſtellen. 
Mit 4:1 begnügt ſich Wisla und geht nicht mehr auf Tor⸗ 
raub aus. — Mit dem ſchlechten Eindruck, daß L. Sp. u. Tv. 
wohl nicht mehr fähig ſei, mit Erfolg zu kämpfen, verließ 
man den Sportplatz. 


Vigaſpiele im Reiche. 
zegja — Warszawianka 6:0 (1:0. 


Warſchau. Das Spiel, das am Sonnabend aus⸗ 
getragen wurde, ſtand unter dem Zeichen eines glänzenden 
Sieges für Legia. Tore ſchoſſen: Nawrot 2, Ciszewſki, 
Przezdziecli, Rajdek und ein Selbſtmörder. Schiedsrichter 
Bira aus Lodz. 


Polonia — Warta 5:0 (3:0). 


Warſchau. Ein unerwarteter Sieg der Polonia. 
Tore ſchoſſen Szezepaniak 2, Pazurek, Malik und Ogro 
dzinſti. Schiedsrichter Hanke aus Lodz. 


Pogon — LKS. 2:1 (1:1). 

Lemberg. Ein ebenbürtiges Spiel, das in der 
zweiten Hälfte aber in brutaler Weiſe ausartete. Das ein⸗ 
zige Tor für LKS. ſchoß Durka. Schiedsrichter Jarosz 
aus Lublin. 


Cratovia — Garbarnia 3:2 (3:1). 


Unverdienter Sieg Cracovias. Tore ſchoſſen für Cra⸗ 
covia Kozok 2 und Mituſinſki, für Garbarnia Smorzek 
Gegen Ende ſpielte Garbarnia nur mit 9 Mann. 


Aufſtiegsſpiele in die giga. 
Legja — MRS. (Lodz) 5:3 (3:0). 

Poſen. Legja überwiegt in der 1. wie 2. Hälfte 
bedeutend. Erſt kurz vor Ende gelingt es den Lodzern, die 
drei Tore zu ſchießen. 5 

Tas. — Skra 5:3. 
Warſcha u. Verdienter Sieg des Thorner Meiſters. 


In Lublin beſiegte unerwartet Unja echja 4:3. 
Siedlee. Vom Storch ein Auge ausgehackt. 
Trotz der ſcheinbaren Aufgeklärtheit des Landes ereignen 
ſich oft Vorfälle, die von mittelalterlicher Finſternis geu⸗ 
gen. So iſt im Dorfe Broszkowo, Kreis Siedle, ein Kind 
des reichen Landwirts Waskoszezak erkrankt. Anſtatt ſich 
nun zu einem Arzt zu bemühen, hat ſich der Vater bei einer 
bekannten Kurpfuſcherin Rat geholt, und zwar hat dieſe 
geraten, zu warten, bis ſich auf dem Köpfchen des Kindes 
ein Weichſelkopf gebildet hat, und dann wird es geſund 
ſein. Leider hat dieſes Mittel nicht geholfen, das Kind 
blieb weiterhin krank. Da nahm ſich die Kurpfuſcherin zwei 
Kolleginnen zu Hilfe und gab demLandwirt folgenden Rat: 
Er ſoll einen lebenden Storch fangen dieſem zwei Federn 
ausrupfen, ſie abbrennen und das Kind mit dem Rauch be⸗ 
räuchern. Der Vater, feſt an die Kraft der ungewöhnlichen 
Arznei glaubend, fing einen Storch ein und ging dann 
daran, dieſem zwei Federn auszurupfen. Dieſe Operation 
war jedoch für den Vogel anſcheinend etwas ſehr ſchmerz⸗ 
haft, da der gereizte Storch einem der zuſchauenden Kinder 
mit dem Schnabel ein Auge ausſtieß. Der Schmerzens⸗ 
ſchrei des Kindes veranlaßte Was kowszezak, den Storch 
freizulaſſen. Das Kind kränkelte jedoch weiter und das 
andere hat ein Auge verloren. 8 


... ã ͤ dfb 
Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Zgierz. Vorſtandsſitzung. Montag, den 22. d. 
Nis, um 7.30 Uhr abends, findet eine Vorſtandsſitzung statt. 
Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht. 


Gemiſchter Chor Lodz⸗Zentrum. Alle Sänger und Sän⸗ 
gerinnen werden darauf aufmerkſam gemacht, daß jetzt die 
Singſtunden wieder regelmäßig jeden Montag um 8 Uhr 
abends abgehalten werden. Sangesluſtige, die unſerem Chor 
betreten wollen, können auch an dieſen Abenden als Mit⸗ 
glieder aufgenommen werden. Der Obmann. 


Gewerlſchaftliches. 


„Mittwoch, den 24. September, um 6.30 Uhr abends, 

findet im Lokale Narutowicza 50 eine Allgemeine Delegierten⸗ 

verſammlung ſtatt. Das Erſcheinen der Vertrauensmänner 

der Deutſchen Abteilung iſt Pflicht. 5 

BES N TE NER ISIN TA EEE REEL TEE TCRTTERTER 
Verantwortlicher Schriftleiter; Otto Heike. 
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Das Paar war ſchon geraume Zeit verſchwunden, ehe 
fih die Erſtarrung der Menge löſte und ehe man ſich 
plaudernd auf den Weg machte. 

In der Kirche wurde unterdeſſen die Trauung voll⸗ 
zogen. Mit verſchloſſenem, ernſtem Geſicht ſaß Joſé de Eſte 
auf ſeinem Platze und verfolgte die Handlung vor dem 
Altar. Schmerzlich zog ſich ſein Herz zuſammen, wenn er 
auf die verklärte Braut ſah, deren Augen an den Lippen 
des alten Predigers hingen. Vor zwei Jahren hatte er 
noch inbrünſtig gehofft, mit dieſem Mädchen vor dem 
Altar ſtehen zu dürfen, das jetzt einem anderen angetraut 
wurde. Er hatte überwunden; aber heute zuckte noch ein⸗ 
mal tiefes Weh in ihm auf. 

Aber nur für einen kurzen Moment, dann wurde er 
tuhig. Er wollte nichts für Sylphe als ihr Glück. Er 
kannte ſeine Sylphe, er wußte, daß ſich ein großes, gutes 
Herz hinter einer Maske von Hochmut und faft ein wenig 
Ueberheblichteit verbarg, ein Herz, das alles Glück der 
Welt verdiente. Ob der Heiner ſie auf Händen tragen, ob 
er ihr die Liebe entgegenbringen würde, die fie bei ihm 
gefunden hätte? Joſé de Eſte hoffte es; aber er wußte 
uicht, ob er es glauben durfte. 

Doch er wollte wachen über Sylphes Glück, und würde 
den Mann zur Rechenſchaft ziehen, wenn er es wagen 
ſollte, dieſe Frau unglücklich zu machen. Er hatte ein Recht 
dazu, ſein Schweſterlein zu ſchützen. 

Finſter ſtarrte der Amerilaner vor ſich hin. Dann be⸗ 
ſann er ſich und ſah auf. Gerade in ein Augenpaar, das 
weltentrückt zu ihm herüberſchaute. In helle, liebe Kinder⸗ 
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oje konnte jſeyen, wie em pioßliches Rot über den gejenr⸗ 
ten Nacken zog. 

Gebannt ſah der Mann auf das holde Geſchöpf in dem 
hellgrünen Chiſſonkleidchen; wie ein Hauch deckte der 
leichte Stoff die zarten Schultern, die fein geformten 
Arme. Entzückend ſah das Mädchen aus; in dieſem Augen⸗ 
blick glich es genau der jungen Braut, wenn auch das 
Blond ihrer Haare etwas matt war gegen die glänzenden 
Locken der Braut. 

Jetzt hob ſich der geſenkte Kopf von neuem, und wieder 
trafen ſich die Augen des Mädchens mit denen des 
Mannes. Viktoria wurde verwirrt. Joſé ſah, wie Viktoria 
rot und blaß wurde, wie ihre Hände nervös mit den 
Blumen ſpielten. Joſé wandte den Blick von ihr ab. 

Die Trauung war beendet. Die Orgel fiel in jubeln⸗ 
den Hymnen ein; die Gratulationskur begann. 

Als Joſé zu Sylphe trat, ſah er fie lange und ſtumm 
an. Dann küßte er ſie, heiß und innig — es würde das 
letzte Mal ſein, dachte der Mann bei ſich. Leiſe weinend 
lehnte Sylphe den Kopf an ſeine Schulter. Zärtlich 
ſtreichelte er das weiche Geſicht. Beide wußten, daß von 
jetzt an jeder von ihnen ſeinen Lebensweg allein gehen 
würde. In dieſer Minute durchlebten ſie noch einmal die 
zuſammen verbrachte Jugend. Unter Tränen lächelte 
Sylphe zu dem Vetter auf: 

„Werde nun auch bald ſo glücklich wie ich, Joſé, ich 
wünſche es dir von Herzen...“ 

Sylphe wandte ſich ſchnell ab. 

Dann kam das Hochzeitsſeſt im Verwunſchenen Schloß. 
Es ging hoch her bei Sylphe Hättons Hochzeit; die Haupt⸗ 
ſtadt hatte alle erdenklichen Delikateſſen liefern müſſen. Es 
wurden geiſtreiche Tiſchreden gehalten, man überbot ſich 
an witzigen und rührenden Vorführungen — bis gegen 
Abend das Brautpaar plötzlich verſchwunden war. 

Nur die Baronin Adelgunde, Taute Ida und Joſé de 
Eſte ſtanden am Schlag des Autos, als das junge Paar 


Judien. Zartich und w war der Abſchled. Ini 
ſetzte den Motor in Bewegung — der Wagen fuhr an 

Drinnen, im Auto, lag Sylphe in den Armen des ge⸗ 
liebten Mannes; ihre Augen hingen aneinander, ihre 
Lippen fanden ſich zum Kuß, und fie brauchten es ſich nicht 
zu jagen, daß fie ſich ganz einander angehörten. Daß ſie 
in ihre Zukunft fuhren, in ihr Glück 

Joſé war lange ſtehengeblieben und hatte dem Wagen 
nachgeblickt. Dann kehrte er in den Saal zurück; ſeine 
Augen ſuchten Vittoria. Es dauerte einige Zeit, bis er ſie 


fand. 

Vittoria befand ſich in lebhaften Geſpräch mit ihrer 
Tante Barbara, die mit ihrem Gatten gekommen war, 
um Sylphe endlich kennenzulernen und der Hochzeit bei⸗ 
zuwohnen. Barbara war die jüngſte der Felſeneckſchen 


Geſchwiſter und hatte kaum eine Erinnerung mehr an den 


verſchollenen Bruder Erich⸗Ottmar. 

Mit achtzehn Jahren hatte ſie das Elternhaus ver⸗ 
laſſen. Sie hatte den um fünfzehn Jahre älteren Ritter 
gutsbeſitzer von der Haatz geheiratet. Trotz des Alters- 
unterſchiedes war es eine glückliche und harmoniſche Ehe 
geworden. Sie lebten auf dem oſtpreußiſchen Gut des 
Ehemannes. Der Gutsbeſitzer vergötterte ſeine lebhafte 
und luſtige Frau, die trotz ihrer Queckſilbrigkeit rund und 
mollig wurde; eine behäbige und umfangreiche Guts⸗ 
beſitzersfrau. 

Man nannte fie nicht anders als die „dicke Bärbel“. Es 
kümmerte ſie nicht viel, daß ſie trotz der alljährlichen Reife 
nach Marienbad nicht dünner werden wollte. Ihr Gemahl 
ſtand ihr an Körperfülle wenig nach. Sie paßten äußerlich 
ebenſo gut zuſammen wie in ihrem ſonſtigen Weſen. 

Heute trug die „dicke Bärbel“ ein lila Tafſetkleid, das 
bei jeder Bewegung leiſe in den Nähten krachte; aber fie 
fühlte ſich jung und machte bei allem fröhlich mit. Mit 
Vergnügen ließ ſie ſich von den jungen Referendaren und 
Doktoren zum Tanz holen und blieb trotz ihres Körper“ 
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